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In land. 


Berlin den 16. Auguſt. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben dem Brauerknecht Kappenberg zu 
Vorhelm im Regierungs⸗Bezirk Münfter die Ret⸗ 
tungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 

Des Koͤnigs Majeftät haben den bisherigen Ober⸗ 
Londesgerichts⸗Aſſeſſor Kolewe zum Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗ Rath bei dem Land- und Stadtge⸗ 
richte zu Inowraclaw zu ernennen geruht. 


Der General: Major im Kriegs⸗Miniſterium 

von Scharnhorſt, iſt von Magdeburg ange: 
kommen. f 

2 4 


Ausland. 


Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 8. Auguſt. 8 
tungen enthalten einen Ukas über die bei Vermeſſun⸗ 
an der in Parcellen zerſtuͤckelten und in gemein⸗ 
chaftlichem Beſitze befindlichen Landgüter zu beob⸗ 
achtenden Beſtimmungen zur Vervollſtaͤndigung 
eines Ukaſes vom 8. Jan. 1836, deſſen Gültigkeit 
ubrigens noch auf zwei Jahre verlängert wird. 

Aus Sima, im Gouvern. Wladimir, meldet 
man, daß die Leiche des dort an den Wunden, 
welche er in der Schlacht von Borodino empfing, 
verſtorbenen Gen. der Inf., Fuͤrſten Bagration, 
dem Willen des Kaiſers gemaͤß, aus ihrer bisheri⸗ 
gen Ruheſtatte aufgenommen worden ei, um auf 
dem Schlachtfelde von Borodino ſelbſt unter dem 
Denkmal mit großen Feierlichkeiten beigeſetzt zu 
werben, Am 17, Juli ging der feierliche Leichen⸗ 


Montag den 19. Auguſt. 


zug, unter großem militairiſchen und geiſtlichen Ge⸗ 
leite, von Sima nach Borodind ab. 

In der Nacht zum 29. Juli entſtand in dem 
Chwaluͤnskiſchen Kreiſe des Gouvernements Sſa⸗ 
ratow ein Erdſturz des Berg⸗Abhanges gegen das 
Ufer der Wolga hin. Auf dem Abhange ſteht das 
Pfarrdorf Fedorowka, deſſen Bewohner 11 6185 
durch unterirdiſches Getoͤſe, Bewegung des Erd⸗ 
bodens und Krachen der Gebäude aufgeweckt wur⸗ 
den. Mit Schrecken flürzte Alles auf die Straße 
und ſah nun, wie das ganze Thal, von dem Fuß 
des Berges losgeriſſen, ſich der Wolga zuſchob. 
Die Beltürzung der Unglücklichen erreichte den 
hoͤchſten Grad, als die ganze ſich bewegende Maffe 
zu ſchwanken begann, an einigen Stellen die Ge⸗ 
bäude in die Höhe gehoben wurden, und andere 
umſtuͤrzten. Bald hatten ſich auf der ganzen Flaͤche 
bedeutende Erhoͤhungen und Vertiefungen und breite 
regelmaͤßige Spalten gebildet, fo daß das Ganze 
gleichſam terraffenartig, wie ein Werk der Kunſt, 


erſchien. Da, wo Suͤmpfe und kleine Seen gewe⸗ 


ſen waren, erhoben ſi ügel, und an hohen 
Stellen bildeten ſich 2 en, die ſich mit 
Waſſer fuͤllen. Die wellenartige Bewegung des 
Bodens dauerte drei Tage: dann hörte fie alls 
mälig auf und es zeigten ſich in der Folge nur noch 
ſtellenweiſe kleine Bewegungen. Die Senkung des 
Thales erſtreckt ſich auf 115 Werft Länge und 250 
Faden Breite. Siebzig Haͤuſer wurden zertruͤmmert 
oder bedeutend beſchaͤdigt, faſt alle Keller vernich⸗ 
tet, namentlich aber alle höher als das Dorf lies 
gende Tennen und Kuͤchengaͤrten gänzlich zerſtoͤrt. 
Gluͤcklicherweiſe ging bei dem merkwürdigen Natur⸗ 
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eigniß kein Menſchenleben verloren. Die Gegend 
von Fedorowka bildet bedeutende Anhoͤhen, deren 
oberer Theil aus Kalkſteinen, der untere aber aus 
verſchiedenen Lehmarten beſteht. Da wo die Gen: 
kung ſich bildete, iſt die Wolga zwiſchen beiden 
Ufern ſehr eingeengt, hatte wahrſcheinlich das rechte 
Ufer, auf welchem Fedorowka liegt, unterſpuͤlt 
und ſo die Senkung verurſacht. ) 

Warſchau den 11. Auguſt. Di Gemahlin des 
Fürſten Statthalters iſt mit ihren Toͤchtern geſtern 
nach Bad Ems abgereiſt. i 

Aus Moskau iſt in der verfloffenen Nacht der 
General⸗Adjutant, Graf Stroganoff, hier ange— 
kommen. 2 Be 

Diefer Tage wurde 15 die erſte Kleinkinder-Be⸗ 
wahr⸗-Anſtalt eingeweiht. 5 : 

Am 2 hat ſich hier in Warſchau ein großes 
Unglück ereignet. Es war ein ſehr heißer Tag, 
in der Mittagsſtunde 30 Grad; daher die Zahl der⸗ 
jenigen, welche Erfriſchung durchs Baden ſuchten, 
ungemein groß war; die ſogenannten Galaren am 
jenſeitigen Ufer waren von ſich An- und Ausklei⸗ 
denden ganz angefüllt, eine große Menge befand 
ſich auf Kaͤhnen zum Ueberſetzen, und viele andere 
ſchon im Waſſer, als es zu regnen begann; doch 
kehrte man ſich nicht daran, da die Sonne ſchien; 
plotzlich aber erhob ſich ein fuͤrchterlicher Sturm, 
der Regen goß in Stroͤmen und Nacht überzog die 
Weichſel. Die Galaren wurden eine halbe Meile 
vom Winde fortgetrieben, die Kaͤhne voll Menſchen 
umgeſtürzt, und ſelbſt von denjenigen, welche ſchon 
vor dem Windſtoß im Waſſer waren, verungluͤck⸗ 
ten Viele, da ſie bei der Dunkelheit keinen Lan⸗ 
dungsplatz finden konnten. Bis heute hat man 
ſchon 20 Leichen aus dem Waſſer gezogen; es wer⸗ 
den aber leider noch gar Viele vermißt. Auch in 
der Stadt hat der Sturm manchen Schaden ange⸗ 


richtet. Ä 
Frankreich. 
Paris den 10 Auguſt. Im Moniteur parisien 
lieſt man: „Mehrere Blätter beharren bei der Des 
hauptung, daß die Steuerherabſetzung des Kolonial⸗ 
uckers vermittelſt einer Ordonnanz von dem Con⸗ 
feil abgelehnt worden ſei, und daß das Miniſterium 
nicht wage, ſeinen Entſchluß bekannt zu machen. 
Dieſe Thatſache iſt durchaus falſch. Hätte das Mi⸗ 
niſterium einen ſolchen Entſchluß gefaßt, fo würde 
es ihn offen und unberzüglich zur Kenntniß bringen.“ 
— Die Blätter, gegen welche dieſe Erklarung ges 
richtet iſt, werfen derſelben vor, daß ſie zu unbe: 
ſtimmt ſei und nicht unumwunden ausſpreche, was 
das Migiſterium zu thun gedenke, anſtatt blos zu 


fagen, was es nicht abgelehnt habe. Der Con. 


stitutionel behauptet ſogar fortwährend auf das 
Beſtimmteſte, daß die Ordonnanz nicht erlaſſen 
werden würde, Ei El 5 

Die Gazette de France, gegen welche wegen 
eines „die Juli⸗Saͤule“ betitelten Artikels ein Pro⸗ 


zeß eingeleitet war, iſt von der Jury für ſchuldi 
erklaͤrt und ihr Gerant zu 2000 Fr. e ee 
3 Monaten Gefaͤngniß verurtheilt worden. 

Die Prinzeſſin Raſponi, Tochter der Ex⸗Koͤnigin 
von Neapel, ſchreibt aus Ravenna, daß die Graͤſin 
von Lipona zu ihrem Teſtament eine für das An⸗ 
denken Muͤrats wichtige Beſtimmung hinzufügen 
wollte. Sie ſprach den Wunſch aus, daß eine Le⸗ 
bensbeſchreibung ihres Mannes geſchrieben werden 
möchte und brachte dazu ihren Pathen, den Capi⸗ 
tain Joachim Ambert, in Vorſchlag. Wahrſchein⸗ 
lich hatte ſie demſelben, während ihres Aufenthalts 
zu Paris, Inſtruktionen über das Werk gegeben. 
Ein Pair von Frankreich und früherer Miniſter des 
Koͤnigs von Neapel, beſitzt noch viele Dokumente 
zur Geſchichte Mürats, und die Prinzeſſin Raſponi 
hat von ihrer Mutter Papiere erhalten, welche ein 
helles Licht auf die Begebenheiten werfen, die Muͤ⸗ 
rat den Thron und das Leben koſteten. 0 

Der Progres du Pas de Calais meldet aus 
Bethune vom 6. d. M., die Behoͤrde habe Anzeige 
gemacht, daß der Prinz Peter Napoleon, der Sohn 
Lucians, auf der Franzoͤſiſchen Graͤnze erſchienen 
ſei. Er ſoll an ſeiner erſtaunlichen Aehnlichkeit mit 
dem Kaiſer erkannt worden ſeyn. 

Gagtzlitznani's Messenger bezweifelt die Richtig⸗ 
keit von der Nachricht der ſtarken Geldſendung an 
das Haus von Rothſchild. Das Handlungshaus 
möge allerdings Gold aus England erhalten haben, 
indeß ſei die Summe bis ins Laͤcherliche uͤbertrieben. 

Ein Deputirter, welcher am 3. Morgens von 
Hrn. Dufaure Abſchied nahm, fragte den Miniſter 
über die wahrſcheinliche Zeit der nach ſten Zuſam⸗ 
menberufung der Kammern, worauf Hr. Dufaure 
antwortete: „Wenn wir zur Zeit der Zuſammenbe⸗ 
rufung noch Miniſter ſind, ſo werden wir Sie 
zwiſchen dem 20. und 25. Nov. zuſammenberufen, 
denn Sie haben viele verlorne Zeit wieder zu ge⸗ 
winnen.“ Hr. Dufaure iſt nicht der einzige Mi⸗ 
niſter, welcher an der Beibehaltung ſeines Porte- 
feuilles zweifelt; ſammtliche Miniſter bedienen 
ſich oft der nämlichen beding ungsweiſen For⸗ 
mel, wie er. N u f n 

Paganini iſt in den Baͤdern von Vernet, in Be⸗ 
gleitung des Doktor Lallemand, angekommen; er 
iſt erſchöpft und ſoll einem Schatten ahnlich ſehen. 
Er hat die Stimme verloren, und drückt ſich nur 
noch durch ſeine flammenden Augen und durch ſeine 
eckigen Geſten aus. Dt 72 725 

Von 1815 bis 1835 hat ſich die Bevölkerung von 
Frankreich von 29,500,000 Seelen auf 33,540,910 
gehoben. Andererſeits hat ſich der Getraide⸗Ertrag 
zin demſelben Zeitraume mehr als verdoppelt: er 
iſt von 30,400,971 Hectolitres auf 71,684,044 
Hectolitres geſtiegen. tanz“ 
Großbritannien und Irland. 

London den 10. August. In der geſtrigen 
Sitzung des Unterhauſes wurde die Dill, 
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durch welche die Vollmachten der Central⸗Armen⸗ 
Kommiſſarien verlängert werden ſollen, zum dritten⸗ 
mal verleſen und angenommen. Hierauf ſchlug 
Lord J. Ruſſell vor, die Erwägung der Amen⸗ 
dements des Oberhauſes zu der Irläͤndiſchen Mus 
nizipal-Bill bis zum Montag zu verſchieben, und 
deutete zugleich an, daß der mehrjährige Streit 
beider Häufer fiber dieſe Maßregel endlich feiner 
Ausgleichung nahe ſeyn dürfte, Sodann, ging die 
Birminghamer Polizeis Bill durch den Ausſchuß. 
Zwei abermals von Radikalen dagegen gerichtete 
Amendements wurden verworfen. Die Bill über 
die unehelichen Kinder erhielt die dritte Leſung und 
ging durch. Die von Lord Palmerſton eingebrachte 
Bill zur Unterdrückung des Sklavenhandels paſſirte 
in derſelben Sitzung drei Stationen, die zweite Les 
ſung, den Ausschuß und die Berichterſtattung. 
Lord John Ruſſell hat ein Schreiben an den 
Nayor von Mancheſter und wahrſcheinlich auch an 
die Obrigkeiten benachbarter Städte erlaffen, worin 
er auffordert, das geſetzwidrige Verfahren derjeni⸗ 
gen zu beſtrafen, die es verſuchen, durch Einſchuͤch⸗ 
terungen, durch Androhung von Gemaltthätigkeis 
ten oder Verluſt ihrer Kundſchaft Anderen Geld 
abzudringen, ſo wie diejenigen, welche das Volk 
aufreizen, ſich der Arbeit zu enthalten und ſeine 
Brodherren zu verlaſſen. Er fügt das Verſprechen 
hinzu, daß die Obrigkeiten bei der Ausübung ihrer 
Amtspflicht gegen dieſe Umtriebe auf den Beiſtand 
der Regierung rechnen konnten. 
Fin Unterhauſe kamen am Dienftag auch wieder 
nige Bemerkungen über den Handel mit Frank: 
reich und Deutſchland vor. Herr Poulett Thom⸗ 
fon, Präfident der Handels⸗Kammer, erklaͤrte in 
Beziehung 1 den in Berlin verſammelten Zoll- 
Kongreß, er ſei nicht ermächtigt, demſelben Vor⸗ 
ſchlage zur Herabſetzung der Abgaben zu machen. 
Auch ſei es ſchwer, von anderen Ländern Konzeſ⸗ 
ſionen zu erhalten, wenn man ſelbſt auf einige Ar⸗ 
tikel, z. B. auf Getraide, hohe Abgaben ließe. Viele 


Maͤchte, beſonders Rußland, ſeien jetzt geneigt, ein 


Überaleres Syſtem einzuführen, nur über Frank⸗ 
reich habe man zu klagen, denn es gehe in ſeinem 
Handelsſyſtem eher zuruͤck als 3 ſo daß, 
wenn es ſo fortfahre, man gezwungen ſeyn werde, 
ihm die Begünſtigungen zu entziehen, welche andere 

aͤnder genoͤſſen. 

Der Morning-Herald bemerkt, es ſei ganz un⸗ 

egründet, zu glauben, daß durch das Verbot der 

infuhr des Opiums in China der Theehandel er: 
ſchwert werde; der Thee werde in Canton regel⸗ 
maͤßig mit Silberbarren eingekauft. 

v an ien. 

Madrid den 3. Auguſt. In einigen politiſchen 
Firkeln will man wiſſen, daß Eſpartero einen feiner 
Adjutanten mit wichtigen Depeſchen an die Fran⸗ 


zoͤſiſche Regierung und Don Carlos einen Kom⸗ 


miſſair eben dorthin geſandt habe, mit dem Auf⸗ 
trage, in feinem Namen zu erklaren, daß er alle 
. Koͤnigin gemachten Anleihen anerkennen 
wolle. 

Aus dem am 31. Juli beim Kriegs⸗Miniſterium 
eingegangenen offiziellen Berichten ergiebt ſich, daß 
die Nord-Armee aus 84 Bataillonen Infanterie, 
28 Schwadronen Kavallerie, 45 Frei⸗Corps, zu⸗ 
ſammen aus 98,958 Maun und 4400 Pferden be⸗ 
ſteht, mit 533. Kanonen, 114 Haubitzen und 43 
Moͤrfern. Die dortige Karliſtiſche Armee zählt da⸗ 
gegen nur 40 Bataillone, 8 Schwadronen, 28 Freie 
Corps, zuſammen 32,060 Mann und 890 Pferde, 
mit 36 Kanonen, 9 Haubitzen und 7 Moͤrſern. 

Der Herzog von Vitoria hat die Nummern der 
Madrider „Hof⸗Zeitung“, welche die aufgefangenen 
Briefe Cabrera's und Teijeira's an Don Carlos ent⸗ 
hielten, unter Couvert an Maroto geſandt. 

Perſonen, die gut unterrichtet zu ſeyn behaupten, 
verſichern, daß Don Carlos noch eine ſehr wichtige 
Mittheilung von Balmaſeda erwarte, bevor er ent⸗ 
ſcheidende Maßregeln ergreife, und daß es ihm da⸗ 
her gar nicht unlieb ſey, wenn ſeine Miniſter und 
deren Partei bis dahin noch Manches thun, was 
fie völlig in der Achtung des Volkes und der Armee 


herabſetzt. 

Spaniſche Gränze. Man ſchreibt aus To⸗ 
lofa vom 5. Auguſt: „Am 1. iſt Don Carlos nebft 
der Prinzeſſin von Beira und Gefolge hier ange⸗ 
kommen. Die Reiſe iſt in großer Stille zurückge⸗ 
legt worden, denn mit Ausnahme des in Alegria 
gegen die 10 erhobenen Geſchreis, hat das 
Volk ſich uberall ganz gleichgültig verhalten und 
nirgends ſich die 2 Spur von Freude oder 
Enthuſiasmus gezeigt. Don Carlos hatte die Ab⸗ 
ſicht, ſich nach Eftella zu begeben, allein 10 zwingt 
man ihn, in Toloſa zu bleiben, weil dieſe Stadt 
den Zwecken derjenigen, die ihn beherrſchen, am 


beſten entſpricht.“ 
t ande 


Aus dem Haag den 10. Auguſt. Die heutige 
Staatscourant enthält die Koͤnigl. Verordnung mes 
gen 5 beweglichen Schuttery. Die 
Fahnen und Waffen ſollen den Gouverneuren der 
Provinzen überliefert werden. Eine andere Verord⸗ 
nung reducirt die unbewegliche Schuttery auf den 
fruͤhern Beſtand; eine dritte entlaͤßt die Freiwilli⸗ 
gen, welche bisher Fo im Be waren, 

Be em 

Brüffel den 10. Auguſt. Ein Engliſches Blatt 
berichtet, daß der König und die Königin der Bel⸗ 
gier die Königin von England in Windſor beſuchen 
werden. : 

Aus Maſtricht ſchreibt man, daß der leidende 
Dl A des Handels dort immer fuͤhlbarer wird. 

ie Aufhebung des Belagerungs⸗Zuſtandes, ſtatt 
die vielen Konſumenten, welche dieſe Stadk vor 
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4830 beſuchten, wieder zuruͤckzuführen, verſchlim⸗ 
mert nur die precaire Lage vieler Detail⸗Haͤndler. 
Schweden und Norwegen. 
Stockholm den 6. Auguſt. Amtliche Nach⸗ 
richten in unferer Regierungs⸗Zeitung ſcheinen das 
Gerücht, daß der Kronprinz nach St. Petersburg 
ſegeln werde, nicht zu beſtaͤtigen. Se. Koͤnigl. 
Hoheit haben unterm 30. v. Mts, aus Slitò ge: 
meldet, daß Sie am 1. d. nach Wisby reiſen und 
von dort zurückkehrend noch denſelben Abend nach 
Karlskrona abgehen würden, um fish dort zwei 
Tage aufzuhalten und ſodann nach Stockholm zu⸗ 

ruͤckzukehren. g 

Einem zwar nicht zuverläffigen Gerücht zufolge, 
dürfte der bevorſtehende Reichstag in Joͤnkoͤping 
gehalten werden. Das Alttonblad meldet, daß 
auf demſelben Frhr. Anckarswaͤrd und Hr. Richert 
aufs neue, jedoch in modifizirter Form, ihren ſchon 
1830 in Druck. gegebenen Vorſchlag zu einer ver⸗ 
änderten National⸗Repräſentation, begründet auf 
das Prinzip allgemeiner Wahlen, vorlegen würden, 
Gerade jetzt tritt aber auch Freiherr Sprengtporten 
mit einem anderen Vorſchlage zur Repraͤſentations⸗ 
Aenderung auf, welcher, obigem entgegenſetzt, von 
Beibehaltung des Stände = Prinzips, ſowohl bei 
den Wahlen, als auch zum Theil bei der Entſchei⸗ 
dung gewiſſer Gegenſtaͤnde ausgeht, und bereits im 
Altonblad einer Prüfung ausführlich anterworfen 
wird. . 

Die Koͤnigl. Franzoͤſiſche Koxvette „Recherche“ 
kam am 12. Juli in Hammerfeſt an. Alle Gelehr⸗ 
ten am Bord befanden ſich wohl, mit Ausnahme 
des Herrn Marmier. Man wollte am 16. oder 17, 
weiter nach Spitzbergen abſegeln, am Schluſſe des 
Auguſts zurückkehren und dann noch Tromde, Dront⸗ 
heim, Bergen und Chriſtiania anlaufen. 

Dänemarf, 

Kopenhagen den 5. Auguſt. (Alt. M.) Die 
vereinte Bank Direktion hat an Se. Majeſtaͤt den 
König eine Vorſtellung in Betreff der beſchloſſenen 
Realiſation der gegenwärtig zirkulirenden Zettel⸗ 
maſſe von 16% Millionen Rbthlr. gemacht, wobei 
nicht das Barren-Syſtem, ſondern die Umwechſe— 
lung in Münze zum Grunde gelegt iſt. 
Hinſichtlich des hier am letzten Juli ſtattgefunde⸗ 
nen tumultuariſchen Auftritts meldet „Dagen“, 
daß, nachdem Se. Majeftät am 3. d. Morgens das 
bürgerliche Artillerie-Corps auf dem Amagerfelde 
inſpizirt habe, dem Major Eberlin ein allgemeines 
Hurrah gebracht worden ſey. Auch ſey derſelbe 
vom ganzen Stabe nach Hauſe begleitet worden, 
welcher ihm dadurch oͤffentlich ſeine Anerkennung 
habe beweiſen wollen. Uebrigens weichen „Da⸗ 
gen's“ Mittheilungen von der Erzählung der „Ki⸗ 
oͤbenhavns⸗Poſt“ dahin ab, daß jenes Blatt mel: 
det, der Bhrger-Dffizier ſey deswegen arretirt wor⸗ 
den, weil er in Gegenwart der anderen Offiziere 


und Corps⸗Mitglieder Einwendungen gegen Major 
Eberlin's Befehle gemacht haͤtte. 1 heißt es 
in „Dagen“, daß der zu dreimal vierundzwanzig 
Stunden Arreſt verurtheilte Offizier, obſchon er ſein 
Unrecht nicht erkennen wollte, auf Fuͤrbitte mehre⸗ 
rer Mitglieder des Corps nach Verlauf von 54 
Stunden ſchon wieder freigegeben worden ſey. 
Unſere Beſitzungen in Indien haben ſchon ſeit 
einiger Zeit durch das Zoll⸗Syſtem und die freiere 
Handels Politik der Engländer allen Handel verlo— 
ren und die Verwaltungs⸗Ausgaben überfteigen weit 
die Einnahmen. Im Jahre 1825 betrugen die er⸗ 
ſteren in Trauquebar 71,956, die letzteren nur 
30,840 Rupien. Auch hat die Volksmenge ſehr 


abgenommen. 
> Deutſchland. 
„München den 10. Auguſt. (A. 3.) Ihre Koͤ⸗ 
nigl. Hoh. die Prinzeſſin Louiſe von Bayern, Ge⸗ 
mahlin Sr. Hoheit des Herzogs Max in Bayern, 
iſt auf Ihrem Landſitze Poſſenhofen am Wuͤrmſee 
von einem Prinzen gluͤcklich entbunden worden. 

Leipzig den 13. Auguſt. Nach den Berathun⸗ 
gen der homoͤopathiſchen Aerzte im Vereine am 10. 
d. M. hier zu ſchließen, durfte die Forterhaltung 
der hieſigen Homdopathifchen Heil-Anſtalten ſehr un⸗ 
gewiß ſeyn. Das Reſultat nach einem mehr als 
ſechsjaͤhrigen Beſtehen iſt nicht ſehr günftig, indem 
in den mit dem 10. Auguſt 1838 geſchloſſenen ſechs 
Jahren nur 579 Kranke darin behandelt und von je 
3 nicht ee geheilt worden find. 

VER 

Baſel den 8. Auguft, Der Staatsrath von 
Fryburg hat auf die Bittſchrift mehrerer Familien⸗ 
vaͤter der Stadt Fryburg die Genehmigung ertheilt, 
daß einige Mitglieder des Ordens der chriſtlichen 
Schulbruͤder (reres de Ste. Marie) aus Frank⸗ 
reich nach Fryburg berufen, und ihnen die erſte 
Erziehung ihrer Kinder anvertraut werde. Die Je⸗ 
ſuiten, denen die hoͤheren Zweige des Schulweſens 
anvertraut find, haben nun eine hinreichende Buͤrg— 
ſchaft, daß ihnen, von den Primarſchulen an, durch 
die „chriſtlichen Schulbrüder“, ihrem Zwecke ge: 
maß, in die Hande gearbeitet werde. — Von der 
beträchtlichen Erbſchaft zu milden Zwecken, welche 
der Biſchof von Lauſanne und Genf, Denni, im 
letzten Fruͤhjahr von einem Herrn Fegely gemacht 
hat, ſollen den Jeſuiten in Schwyz 30,000 Fr. 
zugefallen ſeyn. 

Baſel den 6. Auguſt. Ein Ital. Ingenieur, 
Zanito Volta, hat den Plan zu einer, groͤßtentheils 
unterirdiſchen Eiſenbahn von Zürich nach dem Kan— 
ton Graubuͤndten entworfen und zwei Schweizer: 
Kantone haben bereits ihre Zuſtimmung gegeben. 
Die Tunnel wuͤrden groͤßtentheils durch Granitfel⸗ 
fen gebrochen und der beſchwerliche Splügenpaß da⸗ 
durch uͤberfluͤſſig werden. — Der Regierungs-Rath 
von Bern hat für den botaniſchen Garten einen 
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außerordentlichen Kredit — von achtzig 
Franken (20 are Gold) bewilligt. 


. r. e 

Konſtantinopel den 26. Juli. (Bresl. Zeit.) 
Akif Effendi, der ſich zur Rückreiſe nach Alexan⸗ 
dria anſchickt, hat nach ſichern Ia einen ei⸗ 
genhändigen Brief des Vice⸗Koͤnigs von Ae⸗ 

ypten, den er nach der mit dem Kapudan Pa⸗ 
cha gehabten Unterredung ſchrieb, an den Sultan 
mitgebracht. Er verſichert darin ſeine Treue ge⸗ 
gen das Oberhaupt des Islamismus und trägt 
der Pforte unter Annahme von Propofis 
tionen derſelben eine-beftändige Allianz 
mit gewiſſen Bedingungen an. Es heißt, 
daß er mit Beſeitigung jeder fremden Ver⸗ 
mittlung den Vorſchlag macht, daß ſich ſaͤmmt⸗ 
liche Chefs der Bekenner des Islams ver⸗ 
einigen ſollen, um 019 en jeden Feind eine 
vereinigte Schutz- Macht zu bilden. Auch 
will man wiſſen, daß er für den Kapudan⸗Paſcha 
eine volle Amneſtie bedingt. Seit der Ankunft 
des Akif Effendi iſt der Divan täglich verſammelt, 
und wie man aus guter Quelle hoͤrt, ſo hat die 
Pforte beſchloſſen, fſaͤmmtliche Vorſchlage zu 
genehmigen. — Es iſt natürlich, daß dieſe Nach⸗ 
richten die Friedenshoffnungen ſehr beleben. Außer- 
dem ſcheint Mehmed Ali im Verein mit dem Ka⸗ 
pudan⸗Paſcha auf die Entfernung eines der jetzt 
leitenden Miniſter der Pforte zu dringen. 

Smyrna den 20. Juli. (Bresl. Zeit.) Nach 
Briefen aus Salo nichi vom 15. Juli hat ſich der 
Rumeli⸗Valeſſier nach erfolgter Eides⸗Leiſtung für 
den neuen Sultan nach Janina begeben, um jede 
Bewegung in Albanien zu überwachen. — Es 
herrſchte in Theſſalien und Albanien jetzt Ruhe. 
Die Moslims ſind uͤber den Schlag bei Niſibis in 
Beſtuͤrzung. a 

Die Breslauer Zeitung enthaͤlt folgende 

Nachrichten aus Trieſt vom 3. Auguſt. 

So eben eingehenden Nachrichten aus Alexan⸗ 
drien vom 17. d. zufolge, war bereits ein Theil 
der Tuͤrkiſchen Flotte nach Konſtantinopel zurüuͤck— 
geſegelt. — Der Kapudan-Paſcha war mit 7 Li⸗ 
nienſchiffen und 5 Fregatten noch dort geblieben, 
allein man ſieht deutlich, daß Mehmed Ali ſelbſt 
der Pforte keinen Anlaß geben will, an ſeinem 
Vorſatz, den Frieden es zu. zweifeln. — 
Bei Vo la iſt ein Aufſtand der Griechen gegen die 
Türken ausgebrochen. Trieſt vom 4. Auguſt. 

Verläßlichen Nachrichten aus Alexandrien vom 
20. Juli zufolge hatten ſich ſammtliche Euro: 
päifche Konfuln beim Vice» König über 
den feierlichen Empfang, der dem Kapu⸗ 
dan⸗Paſcha von Seiten Mehmed Ali's zu 
Theil wurde, beſchwert und erklärt, daß 
er, als den Befehlen des Sultans unge⸗ 
horſam, als Rebell zu betrachten fei, Der 


Vice⸗Koͤnig erwiderte, daß der Kapudan⸗Paſcha 
nach Konſtantinopel zurückkehren würde, ſobald 
er hinlaͤngliche Garantie habe, daß in dem 
Reform⸗Sy em des Sultans Mahmud nichts ge— 
ändert würde, und daß er deshalb die Antwort der 
durch den Akif Effendi dorthin geſchickten Vorfchläge 
abwarten wolle. Uebrigens war ein Theil der Flotte 
des Kapudan⸗Paſcha bereits von demſelben abge⸗ 
fallen, ſobald die Mannſchaft erfuhr, 4: er der 
Pforte untreu geworden iſt. Er ſcheint fie unter 
anderm Vorwand dorthin geführt zu haben. 

Die Allgemeine Zeitung bemerkt, daß es 
ein Irrthum iſt, wenn einige Berichte das durch 
die Kämpfe mit den Parthern berühmt gewordene 
Nifibis als Schlachtort annehmen. Niſibis (Ni⸗ 
ſibin) liegt in Meſopotamien, unweit des Tigris, 
während Nezib (Nazib, Niſib, Nesbi), wovon 
jetzt die Rede iſt, in Syrien auf dem rechten Eu⸗ 
phrat⸗Ufer, am Fuße der Gebirge liegt und nur ein 
Dorf zu ſeyn ſcheint. 1 
Den 30. Juli. (Bresl. Zeit.) Akif Ef⸗ 
fendi iſt nach Alexandria hend Sr 
nachdem der Divan alle Vorfchläge des Vice⸗Koͤ⸗ 
nigs von Aegypten, welcher feine kuͤnftige tribus 
taire Stellung gegen die Pforte ordnet, genehmigt 
hat. Akif Effendi ſoll auf der Flotte des Kapudan 
Paſcha zurückkehren. Er nimmt für den Vice 
König das große Nifham Iſtechar des 
verftorbenen Sultans Mahmud (tüͤrkiſcher 
Orden) reich mit Diamanten beſetzt, ſo wie 
ein Schreiben des Groß-Veziers und den 
Ferman der Anerkennung der Erblichkeit 
feiner Familie über die Herrſchaft von 
Aegypten mit. Ueber die zukünftige Exiſtenz 
des Kapudan Paſcha weiß man nichts. Die Pforte 
hat jedoch die beſchloſſene Erſetzung ſeines Poſtens 
noch zurückgehalten, wodurch man ſieht, daß man 
ihn ſchonen will. — Nach Berichten aus Alexan⸗ 
dria bis zum 20. Juli hatte der Vice⸗Koͤnig von 
Aegypten den Kapudan Paſcha als alten Freund 
empfangen und die Zuſage gemacht, daß er ſich für 
ihn in Konſtantinopel verwenden wolle. * 
hat ſich Mehmed Ali unter den nach Konſtantino⸗ 
pel geſchickten Friedens⸗Praͤliminarien eine vollkom- 
mene Amneſtie fuͤr den Kapudan Paſcha 
bedungen. Letzterer bleibt ſo lange in Alexandria, 
bis der am 15. von Alexandria nach Konſtantinopel 
zurlickgegangene, am 30. zurückerwartete Abgeord⸗ 
nete des Sulkans, Akif Effendi, wieder nach Alexan⸗ 
dria zurückgekehrt iſt. Ein Theil feiner Flotte war 
eben bereits nach Konſtantinopel zuruͤckgeſegelt. 
Die Franzoͤfiſch⸗Engliſche Politik entwickelt 
ſich jetzt deutlich. Beide Höfe uͤberlaſſen den Di⸗ 
vans von Alexandria und Konſtantinopel die defini⸗ 
tive Ausgleichung unter ſich, wodurch jede, beſon⸗ 
ders die von Norden her befürchtete bewaffnete In⸗ 
tervention vermieden wird. Der Kapudan Paſcha 


mittel für fein Heer anzu 
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hat ſomit durch feinen Abfall das Friedenswerk mehr 
noch als Ibrahim Paſcha durch die Schlacht bei 
Niſibis befoͤrdert und zugleich jeder Reaction in 
Konſtantinopel den Weg verſperrt. Der Alter Ego 
des Sultans, Chosrew Paſcha, muß hierüber un⸗ 
ter den jetzigen Umſtaͤnden feinen Feinden, dem 
Vice⸗Koͤnig von Aegypten und dem Kapudan Pa⸗ 


ſcha, ſichere Garantien darbieten. 


Die Breslauer Zeitung enthaͤlt folgende 
Nachricht aus Trieſt vom 5. Auguſt. 

Nach Privatbriefen aus Alexandria vom 20. 

Juli hätte ſich der Ruſſiſche General⸗Konſul den 


Schritten der Konſuln von Oeſterreich, Frankreich 


und England, welche ſie in Betreff der freundlichen 
Aufnahme des Kapudan Paſcha von Seite des 
Vice⸗Koͤnigs gemacht hatten, nicht augeſchloſ⸗ 
fen. Er ſoll eine ganz paſſive Rolle dadel geſpielt 
haben. Der Vice⸗Koͤnig machte in ſeiner Antwort 
gar kein Geheimniß von ſeinen, dem Alif Effendi 
mitgegebenen, ſchon bekannten Bedingungen. Ue⸗ 
brigens zirkulirten in Alexandria allerlei Berichte 
uͤber die Forderungen Mehemed Ali's. So hieß es, 
er verlange die Anerkennung als Sultan von Ae⸗ 

ypten mit der Erblichkeit und die Herrſchaft uͤber 

yrien als Vice⸗Koͤnigreich, ferner als ſicher die 
Entfernung des alten Chosrew Paſcha von allen 
Staatsgeſchaͤften, wogegen er eine Offenſiv⸗ und 
Defenſiv⸗ Allianz mit der Pforte abſchließen wolle. 
Auch verbreitete ſich das Geruͤcht, Hafiz Paſcha 
ſei dem Beiſpiel des Kapudan Paſcha gefolgt und 
habe ſeine Truppen zur Verfuͤgung Ibrahim Pa⸗ 
ſcha's geſtellt. * 


Aegypten. 

Alexandrien den 17. Juli. (Oeſt. Lloyd.) 
Wahrend Mehmed Ali's Seemacht, durch den Ab⸗ 
fall des Kapudan Paſcha um 7 Linienſchiffe, 11 
Fregatten, 2 Korvetten und 2 Briggs verſtaͤrkt, 
zu einer bedenklichen Größe angewachſen iſt, ſoll 
Hafiz Paſcha, nachdem er feine Entſetzung erfah⸗ 
ren, mit dem ganzen Reſt des Tuͤrkiſchen Heeres 
zu Ibrahim Paſcha übergegangen ſeyn. Zu glei⸗ 
cher Zeit berichten Briefe und Reiſende aus Bag⸗ 
dad, Churſchid Paſcha ſey mit 20,000 Arabern vor 
Baſſora erſchienen, um, ee baar Geld, Lebens⸗ 
uſchaffen, und der Tuͤrkiſche 

Gouverneur habe ihm nicht nur dies geſtattet, ſon⸗ 
dern ihm auch die Stadt uͤbergeben, welches Er⸗ 
eigniß in Bagdad die freudigſte Zuſtimmung fand. 


Der Kapudan Paſcha, der bei ſeiner Landung dem 


Vice⸗Koͤnig durch Uebergabe ſeines Degens huldigte, 
den er mit einer herzlichen Umarmung such der Fa 
trägt bereits Aegyptiſche Uniform und iſt der Held 
des Tages. Ihm zu Ehren wogt die Bevoͤlkerung 
der Stadt unter unaufhöͤrlichem Freudenſchießen 


von einem Feſte zum anderen, und nur Einer bruͤ⸗ 


tet ſtill uͤber große Gedanken. Kein Wunder, wenn 


Mehmed Ali waͤhnte, das Schickſal habe ihn zu 


großen Dingen berufen, und winke ihm auf allen 
Wegen, durch Waffenglüc und Verrath, auf eine 
ſchwindelnde Hoͤhe, welche bei ſeiner Kraft zu Land 
und See einem muth⸗ und machtloſen Feinde ges 
genüber feinem ungemeſſenen Ehrgeize wohl ers 
reichbar duͤnken mag. Site 

Aus Syra wird vom 26. v. Mts. gemeldet, 
daß die vereinigte Engliſch⸗-Franzoͤſiſche Flotte im 
Archipel, aus zwanzig groͤßeren Kriegsſchiffen be⸗ 
ſtehend, bei genannter Inſel angelegt habe. 

— 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Die Witterung war während des gan⸗ 
zen Monats Juli unausgeſetzt warm. Von der ers 
ſten Woche ab ſtieg die Hitze fortwährend und ers 
reichte um die Mittagszeit im Schatten oft 24°, 
ja ſogar 27° Reaum. Haͤufige Gewitter erfrifch: 
ten das Erdreich und trugen, obwohl fie einigemal 
durch Hagel Schaden anrichteten, zum Gedeihen 
aller Feld» und Gartenerzeugniſſe weſentlich bei. — 
Von Krankheiten zeigten ſich gaſtriſche Gallen- und 
nervoͤſe Fieber ohne bedenklichen Charakter; bei Kin⸗ 
dern Keichhuſten und Roͤtheln, letztere waren im 
Kr. Schroda faſt epidemiſch verbreitet. Die Sterb— 
lichkeit war unbedeutend, der Geſundheitszuſtand 
bei den Menſchen im Allgemeinen befriedigend. Un⸗ 
ter den Schafen haben ſich im Meſeritzer und Bom— 
ſter Kreiſe, in letzterem in nicht unbedeutender Aus⸗ 
dehnung, die Pocken gezeigt. — Am 16. wurde eine 
Magd auf dem Bobrowniker Felde, und mit ihr 
13 Schafe vom Blitze erſchlagen. Am 25. wurde 
in Wierzono, Kreis Adelnau, ein Zäaͤhriges Maͤd⸗ 
chen von einem durch den Wind zugemorfenen 
Scheunenthore, hinter welchem es mit mehreren ans 
dern Kindern ſpielte, auf der Stelle getoͤdtet. An 
demſelben Tage fand ein Ajähriges Mädchen zu Zus 
troſchin, Kr. Kroͤben, welches aus einem mit Vi⸗ 
triolfäure gefüllten Toͤpfchen genaſcht hatte, nach 
24ſtuͤndigen ſchrecklichen Leiden trotz aller angewand— 
ten Rettungsmittel feinen Tod. Ein Polizeidiener 
aus Koſten, der am Nervenfieber darniederlag, ent⸗ 
floh im Delirium aus ſeiner Wohnung und fand in 
der Nacht des 28ſten ſeinen Tod im Obra-Kanal, 
in welchen er geſtuͤrzt war. Am 31. fiel ein Muͤl⸗ 
lerburſche aus Koſten in Folge eigener Unvorſich— 
tigkeit unter die Stampfwelle und wurde fo fehr , 
beſchaͤdigt, daß er auf der Stelle feinen Geift auf: 


ab. 
5 Am 10. Auguſt ſtarb in Aachen der dortige 
Probſt Claeſſen. 0 

Der Erfinder der künſtlichen Mineralwaſſer, Dr. 
Alexander Struve, iſt auf einer Reiſe nach Lon⸗ 
don am Typhus geſtorben. 


= eat er. 


(Ei dt.) i 
Madame Crelin ge bat mit ihren beiden Toͤch⸗ 
tern, Freitag den 16, d. Mts., — zwei Stunden 
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nach der Vorſtellung — Poſen verlaſſen und eröff⸗ 


net heute ſchon ihren Gaſtrollen-Cyelus in Bres⸗ 
lau. Die geehrten Gäfte fanden hier in einem Re⸗ 
gen von Blumen, Kraͤnzen und Gedichten Anerken⸗ 
un ihrer hohen Kunſtleiſtungen. Möge aber der 
Luſtſpieldichter der „zweiten Frau,“ (Herr Carl 
Blum) in der unendlichen Zahl jener Blumen nicht 
etwa eine Familien- Anhänglichkeit finden, zumal 
derſelbe ſich nur durch einzelne Scenen ein Rekom⸗ 
mandations-Atteſt erworben und es Mad. Cre⸗ 
linger, welche durch kuͤnſtleriſche Macht der miß⸗ 
fällig aufgetragenen Zeichnung der zweiten Frau, 
einen beſſern Anſtrich gab, zu verdanken hat, daß 
daſſelbe nicht mißfiel. Dem hieſigen Theater⸗Pu⸗ 
blikum bieten ſich übrigens gegenwärtig die beſten 
Kunftgenüffe dar. So wird der vielbeſprochene 
iener Komiker, Herr Chriſtl, welcher mit jeder 
tunde erwartet wird, hier einige Gaſtrollen geben. 
as wahre Komiſche, das wir auf hieſiger Bühne 
ſchon lange vermiſſen, kehrt alſo Beſuchsweiſe ein 
und zwar durch einen Gaſt, den alle Theater- Zei: 
tungen fo überaus ruͤhmend erheben. Hr. Chriftl 
hat unter der Mehrzahl bedeutender Gaͤſte, und 
zwar in der groͤßten Julihitze dieſes Jahres, in 
Breslau den Triumph voller Haͤuſer davon getra⸗ 
en. Als falſche Catalani, welche das Breslauer 
ublikum von anerkannten Meiſtern geſehen hat, 
folglich Außerordentliches verlangt, iſt derfelbe auf 
dortiger Buͤhne, nach der Zeitung, fünfmal aufge 
treten. Das ift das non plus ultra des Komiſchen 
neueſter Zeit! — In allen andern Rollen hat Herr 
Chriſtl das Publikum komiſch enthuſtasmirt und 
ſonach wird derſelbe auch hier, wo ſich der Sinn 
für wahre Kunſt nur eben erſt wieder bewährt 
rg gewiß eine ſehr willkommene Aufnahme fin⸗ 
en. F 


Stadt: Theater. 

Dienftag den 20, Auguſt: Erſte Gaſtdarſtellung 
des Kaiſerl. Koͤnigl. Hofſchauſpielers Hrn. Chriſtl, 
auf ſeiner Durchreiſe nach Petersburg: Die fal⸗ 

che Primadonna, oder: Catalani in Krähs 
winkel; Poſſe mit Geſang in 3 Akten von Adolph 
Baͤuerle. — (Gaſtrolle — Luſtig, auch Catalan: 
Herr Chriſtl, vom K. K. Hoftheater zu Wien.) 


‚Bei C. Flemming in Glogau if erſchienen 
und bei E. S. Mittler in Poſen, Bromberg 
und Gneſen zu haben s 


Sendſchreiben 
IN zan den 
Heren Probſt Franke 


Schwerin a/ W., erzbiſchoͤfluchem Dekan des 
W 1 Ventſchher Kakenraike, 
Line Entgegnung auf deſſen Sendſchreiben an den 
Herrn Paſtor Jaͤkel zu Dobrzyca. Verfaſſer des 


ausführlichen Katechismus für evangeliſche Konfir⸗ 
manden aus allen Ständen, von 
75 C. W. A. Krauſe, 
evangeliſchem Pfarrer ji Graͤtz im 1 
r. 


Polen. Preis 121 
In der Trpedrrron des W erpeprarres 


für Sachſen in Chemnitz iſt neu erſchienen und 
bei J. J. Heine in Poſen zu haben: > 
Anweiſuug zum Bau der 
Dorn’schen Lehmdächer, 
nach gemachten Erfahrungen faßlich beſchrieben. 
Mit lithogr. Zeichnungen und Holzſchnit⸗ 
ten. Vierte Auflage. Preis 11 Sgr. 3 Pf. 
Inhalt. Einleitung. — Beſchreibung 
und Materialien des Dachs. — Das Bu 
legen des Dachs. — Konſtruction der 
Dachrinnen. — Von Dorn's Angaben abs 
weichende Methoden. — I. Steinkohlenaſche 
und Theer; II. Theerpech, Kalk und Sand; III. 
mit Theer verbundene Lehmmaſſe; IV. zwiſchen zwei 
Lagen von Lehmmaſſe mit Steinkohlentheer und Aſche 
zu decken. — Koftenanfchläge: 1) nach Linke, 2) 
nach Dorn, 3) nach Drory, 4) nach Seymer, 
5) nach Maſchinenmeiſter F. L. Schoͤttler zu Il⸗ 
ſeburg, 6) für Chemnitz und Umgegend, 7) nach 
Bergmann in Waldheim. — Zuſammenſtellung 
der Koſten verſchiedener Dächer mit Beruͤckſichtigung 
der zu deckenden Fläche und des gewonnenen Boden⸗ 
raums bei einem und demſelben Gebäude, — Erfor⸗ 
derliche Materialien zu einer Quadratruthe Dorn⸗ 
ſcher Lehmbedachung. — Arbeitsvertheilung. — Re⸗ 
paratur. — Vortheile der Dorn'ſchen Dachbedek⸗ 
kung. — Schluß. — Anhang. Feuerſicherheit 
der Dorn'ſchen und aus verſchiedenen anderen Maſ⸗ 
fen gefertigten flachen Dächer, 
Bekanntmachung. 
In den Ortſchaften: 
1) Sowiniee Hauland, 
2) Kroßno Hauland, 
3) Borek Hauland, 
4) Neu Hauland, 
5) . ii \ 
tadt Mofchin 
fümmtlich Kreis Sch n 8 
6) Slachcin, Pieczkowo, Murzynowo 
lesne und Wittowo, 
3 Kreis Schroda, 
iſt die Regulſrung der gutsherrlichen und bzuerli⸗ 
chen Verhältniffe, 15 wie die Gemeinheitstheilung, 
Abloͤſung der Dienfte, der Weide⸗ und Forſtberech⸗ 
tigungen und Umwandlung des Meßgetreides in 
eine feſtſtehende Geldrente, im Gange. 
Indem dies hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß 


I. folgend benannte Intereſſenten, deren Auf⸗ 
enthaltsort unbekannt iſt: a 


gebracht wird, werden 
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A. du Gr zybno: 
die Erben des Johann George Hoffmann, na⸗ 
mentlich 
1) der abweſende Chriſtian Seiler, 
2) der abweſende Müllergefelle Johann Patelski, 
3) die unbekannten Erben der zu Kolo im Königs 
reich Polen verſtorbenen Eleonora, verehelicht 
geweſenen Buhs, geborne Hoffmann; 

B. von Slachein: 8 
die unbekannten Erben des im Jahre 1820 zu Pa 
wlowice verſtorbenen Martin Radzejewski. 

II. Alle unbekannten Intereſſenten der bezeichneten 
Auseinanderſetzungen 
aufgefordert, ſich in dem auf 
den 26ſten September 1839 
im Bureau der unterzeichneten Speciol-Kommiſſion 
in Bnin anſtehenden Termine zu melden, und ihre 
Gerechtſame wahrzunehmen, widrigenfalls ſie die 
Auseinanderſetzungen, ſelbſt im Falle einer Verlez— 
zung, wider ſich gelten laſſen muͤſſen, und mit kei⸗ 
nen Einwendungen dagegen weiter gehoͤrt werden 
koͤnnen. f 
Bnin den 25. Juni 1839. 4 
Koͤnigliche Special-Kommiſſion. 


— 


— 


Dieselben Sorten, 


G. UN. Niemeyer“ in noch verbesserten 


früher Associé von 


ualitäten, die einst 
er alten, jetzt erlo- 
schenen Firma Schu- 
berth & Niemeyer in 
der ersten Zeit einen 
so ausgezeichnet gu- 
ten Ruf in allen Län- 
dern erworben ha- 
ben, sind in 16 ver. 
schiedenen Sorten für jede Hand und Schrift- 
art von 2; Sgr. bis 20 Sgr. pr. Dutzend zu 
haben bei E. S. Mittler in Posen. 


———ñññ—ñ — . ——— 
Das Grundſtück No. 21. auf der Vorſtadt St. 
Roch hierſelbſt, beſtehend in einem Wohnhauſe nebſt 
Stallungen, einem Garten und Bockwindmühle, 
iſt vom Aften Oktober d. J. unter vortheilhaften 
Bedingungen zu verkaufen oder zu verpachten. Das 
Nähere bei dem Regierun Fondukteur 


in Poſen am alten Markt No. 38. 


Das Dominium Laskowo bei Gneſen ſucht zu 
Michaeli a. c. einen unverheiratheten, der deutſchen 
Sprache mächtigen Gärtner. 


Dem Finder eines am Freitage den 16ten d. M. 
verlornen goldnen Uhrhakens (in Form einer Leier, 
mit Amethyſt beſetzt) ein Thaler Belohnung, Schuͤz⸗ 
zenſtraße No. 27. Poſen den 17. Auguſt 1839. 


Thermometer- und Barometerſtand, fo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 11. bis 17. Auguſt 1839. 


ag. Thermometerſtand Barometer- Wind. 
Tiefſſer | böchfter Stand. 

11. Aug. ＋ 10,50 | + 19,228 3. 08.) SW. 
12. . 9,40 | + 12,6% 28⸗ 0. SW. 
13. + 9,00 | + 14,2% 28 1,3 SW. 
14. |+ 98° 4 11,5% 28 1,0 W. 
15. |+ 5, [4 16,2% 280,5 Oed. 
16 = + 11,0 1 + 15,00 [27 10,0] SW. 
17. 4 105° | + 16,5% 27 11,5 SW. 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


Zins- |Preuss.Cour. 


Den 15. August 1839. Fuss. Brief | Geld. 


Staats-Schuldscheine ... +++» 4 | 103% | 103% 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 .. | 4 [103% | 10% 
räm.-Scheine d. Seehandlung . | — | 69% 695 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. .. | 4 1024 | 102%; 
Neum. Schuldverschreibungen.. | 341024 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 104 103 
Königsberger dito 4 — — 
Elbinger dito 4, — 1015 
Danz. dito v. in . — 475 — 
Westpreussische Pfandbriefe 2 10214 — 
Grossherz. Posensche Pfandbr. 4 1053 — 
Ostpreussische dito 37 103, | — 
Pommersche ao. . = = | 103% | 103% 
Kur- u. Neumärkische dito ..| 33 — [10/7 
Schlesische dito. 35 1033 — 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur. -u. Neum. | — 96 — 
Gold al marco 2 — [215 214 
Neue Du eaten — 185 — 
Friedrichsdor 22.222.200. — 333 125 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 126 1265 
Wsegnt g — 1 3 4 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 14. Auguſt 1839. l 
Getreidegattungen. 9 5 

Sch 5 on 
(Der Scheffel Preuß.) a e ler UN 


Weizen d. Schfl. zu 10 Mtz.] 1 22] 6] 1] 289 
Roggen (alter). .. —20— —25— 
„ (neuer) . 1 —[— [ 1 2] 6 
Ger „ el 17 1 20 — 
Hafer S N ee UrTe. LAaee 2 15 1 ER 17 ef 
Buchweizen e — 251—1 — 27.— 
Erbſen t — 25—1 — 27.— 
Kartoffeln 8 a — 7 6 — 8.— 
eu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 17 — —19— 
troh, Schock zu 1200 Pf.] 44 2] 6 4 5.— 
Butter, das Faß zu 8 Pfd.] 41 10 — 1 12 6 
Spiritus, die Tonne zu 120 | 
Quart Preuß. 414) 5—J 14 15,— 


